
Dem Plan in der 
Aufzucht immer ein 
Stückchen voraus zu 
sein, das ist für die 
Viehpfleger in der 
Sauenzuchtanlage 
Zierzow Ehrensa
che. Genossin Erika 
Bartels, Meisterin, 
Egon Schröder, der 
Brigadier, und Si
mone Hintze, eine 
Tierpflegerin 
(v. r. n. I.), debattie
ren über die näch
sten Ziele.
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stungen zwischen den Stallkollektiven, von Vieh
pfleger zu Viehpfleger, in kürzeren Abständen aus
zuwerten und die Brigaden noch stärker zur Ermitt
lung der Wettbewerbssieger einzubeziehen. Bislang 
war es auch noch so, daß die Viehpfleger zu wenig 
bei den Einschätzungen der Wettbewerbskommis
sion, die diese bei Stalldurchgängen vornehmen, 
mitredeten. Das ist auf Vorschlag der Mitgliederver
sammlung verändert worden.
Heute erfolgt an Ort und Stelle ein Austausch von 
guten Erfahrungen in der Arbeit. Jeder nimmt beim 
anderen Stallkollektiv in Augenschein, wie Sicher
heit, Ordnung und Sauberkeit gewährleistet wer
den. Es macht jeden neugierig, wie das Nachbarkol-
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lektiv gute Leistungen erreicht, die Futterökonomie 
beherrscht, die Qualität der Milch sichert oder das 
tägliche Normativ bei der Zumast der Tiere erreicht. 
Für die Parteigruppen ist es schon zur Regel gewor
den, daß sie gemeinsam mit den Abteilungsleitern 
die Begehungen und Einschätzungen der Wettbe
werbskommission auswerten.
So zog die Parteigruppe im Bereich der Schweine
mast die Schlußfolgerung, mit ihrer politischen Ar
beit stärker darauf Einfluß zu nehmen, daß das täg
liche Normativ in der Zumast je Tier unbedingt er
reicht werden muß, um den eigetretenen Planrück
stand aufzuholen, plangleich zu werden und auf ein 
Plus hinzuarbeiten. Die Genossen haben mit allen
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Genossen erhalten konkrete Aufgaben
In der Mitgliederversammlung 
nach der 4. Tagung des ZK der 
SED schätzte die APO-Leitung im 
Institut für Städtebau und Archi
tektur der Bauakademie der DDR 
ein, wie die Genossen die Aufga
ben aus dem Kampfprogramm 
der Grundorganisation lösen, wie 
sie in ihrer täglichen Arbeit zur 
Verwirklichung der ökonomi
schen Strategie beitragen. Bis
her, so machte die Analyse sicht
bar, wurden die Aufgaben im 
Plan Wissenschaft und Technik

mit guten Ergebnissen erfüllt. Ein 
Grund dafür liegt in der wirksa
men politischen Arbeit der Ge
nossen unserer Parteiorganisa
tion unter den Mitarbeitern des 
Instituts.
Bei der Verwirklichung der Auf
gaben im Kampfprogramm der 
APO hat sich die Arbeit mit Par
teiaufträgen bewährt. Sie sind 
ein wirksames Mittel, die politi
sche Aktivität der Kommunisten 
zur Erfüllung der Parteibe
schlüsse zu verstärken, den poli

tischen Einfluß der Partei in den 
Arbeitskollektiven zu erhöhen, 
die Mitgliederversammlungen 
vielfältiger und interessanter zu 
gestalten. Unsere APO-Leitung 
nutzt die Parteiaufträge, um Ge
nossen konkrete Agfgaben zu 
übertragen, zum Beispiel in der 
politischen Massenarbeit, in der 
marxistisch-leninistischen Bil
dung, in der Mitarbeit in der Zivil
verteidigung oder in der Kampf
gruppe und zur Unterstützung 
der Arbeit im Wohngebiet. Mehr 
und mehr sind wir in jüngster Zeit 
dazu übergegangen, auch wich
tige Aufgaben des Planes durch
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